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Allgemeine Lage  
der Volkswirtschaft
Deutsche Konjunktur gewinnt zum Jahresende 2014  
allmählich an Schwung

Nach Urteil der führenden Wirtschaftsforschungs-
institute werden 2015 die im Vorjahr wirksamen 
dämpfenden Einflüsse des weltwirtschaftlichen 
Umfeldes deutlich abnehmen. Mit zunehmender 
Aufhellung der weltwirtschaftlichen Lage, einer 
weiteren Abwertung des Euro und sinkender Öl-
preise dürften sich die Exportaussichten deutlich 
verbessern. Damit dürften auch die Ausrüstungs-
investitionen wieder stärker anziehen. Auf Gutha-
benseite des Wirtschaftswachstum 2015 kann be-
reits ein statistischer Überhang aus dem Jahr 2014 
verbucht werden. Demnach würde die Wirtschaft 
im Jahr 2015 bereits um 0,2 % steigen, wenn das 
Inlandsprodukt lediglich konstant auf dem Niveau 
des 4. Quartals stagniert. Hinzu kommt 2015 ein 
positiver Kalendereffekt durch die geringere Zahl an 
Feiertagen, die auf einen Arbeitstag fallen. Zusam-
mengenommen machen beide Effekte bereits ein 
halbes Prozent Wirtschaftswachstum aus.

Im Jahr 2015 dürfte die deutsche Wirtschaft nach 
zum Jahresanfang vorliegenden Prognosen der 
Wirtschaftsforschungsinstitute zwischen 1 % und 
1,7 % wachsen und damit auf einen abgeflachten 
Expansionspfad einschwenken.
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Die Konjunktur in Deutschland war im Laufe des 
Jahres von einem Auf und Ab geprägt. Im Som-
merhalbjahr 2014 hatte die deutsche Wirtschaft im 
Vergleich zum dynamischen Jahresanfang deutlich 
an Schwung eingebüßt. Nach einer halbjährigen 
Stagnationsphase – im zweiten Quartal war die 
Wirtschaftsleistung gegenüber dem Vorquartal so-
gar leicht gesunken – setzten sich zum Abschluss 
des Jahres deutlich konjunkturelle Erholungsten-
denzen durch. Diese stützten sich vor allem auf 
den kräftigen Anstieg des privaten Konsums. Bei 
steigenden Arbeitseinkommen sorgte der durch 
den Ölpreisverfall bedingte geringe Preisauftrieb 
bei den privaten Verbrauchern zusätzlich für hö-
here Kaufkraft.

Im Jahresdurchschnitt 2014 lag das deutsche 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) um 1,5 % höher als 
im Vorjahr. Damit übertraf das Wirtschaftswachs-
tum 2014 den Durchschnittswert der letzten zehn 
Jahre von 1,2 % leicht. In den zwei Jahren zuvor 
war das BIP dagegen kaum gewachsen (2013 um  
0,1 % und 2012 um 0,4 %). Offensichtlich konnte 
die deutsche Wirtschaft 2014 trotz eines schwie-
rigen weltwirtschaftlichen Umfelds das längerfri-
stige Potenzialwachstum erreichen und vor allem 
von einer starken Binnennachfrage profitieren.



Lediglich die Finanz- und Versicherungsdienstleister 
lagen 2014 wohl auch aufgrund weiterer Verlust-
abschreibungen preisbereinigt mit -0,5 % leicht im 
Minus. Insgesamt stieg die preisbereinigte Brutto-
wertschöpfung aller Wirtschaftsbereiche im Jahr 
2014 gegenüber dem Vorjahr um 1,4 %.

Nochmals Anstieg von Erwerbstätigkeit und 
Zuwanderung

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im 
Jahresdurchschnitt 2014 nach ersten vorläufigen 
Berechnungen von rund 42,7 Millionen Erwerbs-
tätigen mit Arbeitsort in Deutschland erbracht. Im 
achten Jahr in Folge erreichte die Erwerbstätigkeit 
damit einen erneuten Höchststand. Im Vergleich 
zum Vorjahr, in dem sich der Beschäftigungsaufbau 
aufgrund der verhaltenen Konjunktur etwas abge-
schwächt hatte, wuchs die Beschäftigung 2014 mit 
0,9 % (oder 371.000 Personen) wieder deutlicher.

Der robuste Beschäftigungsaufbau der vergange-
nen zehn Jahre, der auch in der Wirtschaftskrise 
von 2009/2010 nur kurzzeitig zum Stillstand kam, 
beruht vor allem auf Zuwächsen bei sozialversi-
cherungspflichtigen Teilzeitbeschäftigten. Auf sie 
entfallen 90 % der seit 2005 hinzugewonnenen 
Erwerbstätigen. Die Zahl der in marginalen Beschäf-
tigungsverhältnissen Arbeitenden (Minijob, Ein- 
Euro-Job, Gelegenheitsjob) ist dagegen in den letz-
ten zehn Jahren nach einem massiven Bedeutungs-
zuwachs zwischen 1991 bis 2005 leicht zurück- 
gegangen.

Wirtschaftsleistung der Grundstücks- und
Wohnungswirtschaft wächst um 1 %

In fast allen Wirtschaftsbereichen ist die Wirt-
schaftsleistung 2014 gestiegen. Charakteristisch für 
2014 war im Gegensatz zum Vorjahr, dass sowohl 
das Produzierende Gewerbe als auch die Dienstlei-
stungsbereiche zur wirtschaftlichen Belebung bei-
getragen haben.

Insbesondere im Baugewerbe kam es – unter ande-
rem begünstigt durch die extrem milde Witterung 
in den Wintermonaten – im Jahr 2014 zu einem 
kräftigen Anstieg der wirtschaftlichen Leistung von  
2,7 %; im Vorjahr hatte es im Baugewerbe noch 
einen Rückgang gegeben.

Das Produzierende Gewerbe, das ohne das Bau-
gewerbe gut ein Viertel der gesamten Bruttowert-
schöpfung ausmacht, konnte ebenfalls spürbar um 
1,1 % zulegen. Das lag nicht zuletzt am stark expor-
torientierten Verarbeitenden Gewerbe, wo es 2014, 
trotz einer leichten Schwächephase im Sommer, im 
Jahresdurchschnitt wieder aufwärts ging (+2 %).

Daneben entwickelten sich auch die Dienstlei-
stungsbereiche überwiegend positiv. Die im Wirt-
schaftsbereich Grundstücks- und Wohnungswesen 
zusammengefassten Vermieter, Vermittler und Ver-
walter, die rund 11 % der Wirtschaftsleistung dar-
stellen, konnten ihre Bruttowertschöpfung um 1 % 
steigern. Etwas mehr als im Vorjahr. Damals hatte 
der Zuwachs noch bei 0,9 % gelegen.
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Das vergleichsweise gute Abschneiden der deut-
schen Wirtschaft gegenüber anderen europäischen 
Ländern hat das Muster der Binnenmigration in 
der EU verändert. In Folge der Schuldenkrise ist 
Deutschland zu einem bevorzugten Ziel der euro-
päischen Wanderungsbewegungen geworden. Be-
trug das Zuwanderungsplus im Jahr 2013 bereits 
437.000 Personen, dürfte dieser Wanderungsge-
winn im Jahr 2014 nach ersten Berechnungen des 
Statistischen Bundesamtes nochmals auf knapp 
470.000 Personen ansteigen. Die Mehrzahl der 
ausländischen Zuwanderer kam aus Osteuropa  
(Polen, Rumänien, Bulgarien). Wie schon 2013 stieg 
aber insbesondere die Zuwanderung aus EU-Län-
dern, die von der Finanz- und Schuldenkrise beson-
ders betroffen sind (Italien, Spanien, Portugal, Grie-
chenland). Trotz deutlicher Erholungstendenzen in 
einigen Ländern ist die europäische Wirtschaftskrise 
noch nicht überwunden. Die Nettozuwanderung 
nach Deutschland dürfte also hoch bleiben und im 
kommenden Jahr sogar noch etwas steigen und die 
500.000-Marke übersteigen.
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Wohnungsbau hat deutlich zugenommen

In Bauten wurde preisbereinigt um 3,4 % mehr in-
vestiert als im Vorjahr, und zwar vor allem in Wohn-
bauten (+3,7 %) sowie in den öffentlichen Tiefbau 
(+6,8 %). Der Wohnungsbau zeigte sich im Jahr 
2014 sehr dynamisch. Rund 174 Milliarden Euro 
flossen in den Neubau und die Modernisierung der 
Wohnungsbestände in Deutschland. Dies ist ein Zu-
wachs von 3,7 % gegenüber dem Vorjahr. Die nun 
im fünften Jahr in Folge aufwärtsgerichteten Inve-
stitionen in den Wohnungsbau profitieren gegen-
wärtig von einem historisch niedrigen Zinsniveau 
und einer günstigen Lage auf dem Arbeitsmarkt. 
Zudem bleibt die Rendite alternativer Kapitalanla-
gen gering. Vor diesem Hintergrund hält die Suche 
nach stabilen Sachwerten als Anlagegut weiter an. 
Trotz dieser guten Rahmenbedingungen deutet die 
Entwicklung der Baugenehmigungen darauf hin, 
dass der Wohnungsbauzyklus seinen Höhepunkt 
bereits überschritten haben könnte und sich der 
Aufwärtstrend deutlich abflacht. Insbesondere die 
Baugenehmigungen bei Ein- und Zweifamilienhäu-
sern sind seit Ende 2013 rückläufig.

Die Wohnungsbautätigkeit dürfte im Jahr 2015 et-
was gemächlicher zunehmen. Ein Wachstum in der 
Spannbreite von 1,4 % bis 2,2 % halten die Insti-
tute dabei im Jahr 2015 für möglich.



Die Zahl der neu genehmigten Ein- und Zweifami-
lienhäuser war 2014 dagegen deutlich rückläufig 
und sank um 3 %. Zwei Jahre zuvor, im Jahr 2012, 
war die Zahl der Wohnungsbaugenehmigungen in 
diesem Segment letztmalig gesunken.

Insgesamt kann bei einem Genehmigungsvolumen 
von rund 287.000 Einheiten im Jahr 2014 davon 
ausgegangen werden, dass etwa 140.000 dieser 
Wohnungen zur Vermietung zur Verfügung ste-
hen werden. Dabei wird berücksichtigt, dass auch 
von den neu genehmigten Ein- und Zweifamilien-
häusern sowie von den Eigentumswohnungen ein 
Teil vermietet wird und die in Wohnheimen erstell-
ten Wohnungen vollständig sowie ein Großteil der 
durch Maßnahmen im Bestand erstellten Wohnein-
heiten den Mietwohnungen zuzurechnen sind.

Im Jahr 2015 dürfte sich die Wohnungsbautätigkeit 
weiter positiv entwickeln. Die Zahl der neu geneh-
migten Wohnungen dürfte im laufenden Jahr einen 
Wert von 290.000 Wohneinheiten erreichen. Da-
bei wird der Ein- und Zweifamilienhausbau weiter 
leicht rückläufig sein. Dagegen legt der Mehrfami-
lienhausbau, vor allem getätigt von Wohnungsun-
ternehmen und Anlegern, weiter zu.

Rund 287.000 Baugenehmigungen –  
Zuwachs bei Mehrfamilienhäusern,  
Rückgänge bei Eigenheimen

Im Jahr 2014 dürfte die Zahl der neu genehmigten 
Wohneinheiten nach letzten Schätzungen einen 
Wert von 287.000 Einheiten erreichen. Dies ent-
spricht einer Steigerung um 5,3 % gegenüber dem 
Vorjahr. Seit sieben Jahren steigt die Zahl der Bau-
genehmigungen in Deutschland an. Im Jahr 2013 
hatte der Zuwachs allerdings noch bei 13 % gele-
gen. Seit dem Jahr 2013 werden zudem mehr Neu-
bauwohnungen im Geschosswohnungsbau als Ein- 
und Zweifamilienhäuser auf den Weg gebracht.

Mietwohnungen in Mehrfamilienhäusern waren 
wie 2013 auch 2014 der dynamischste Bereich des 
Neubaugeschehens. Mit 57.000 neu genehmigten 
Mietwohnungen entstanden rund 5.000 Einheiten 
mehr als im Vorjahr (+9,5 %). Im Geschosswoh-
nungsbau insgesamt wurden rund 130.000 Woh-
nungen neu auf den Weg gebracht. Dies entspricht 
einem Zuwachs von 9,3 % bzw. 10.000 Einheiten 
mehr.

Schnelle Hilfe  
über die Notrufnummer: 70 39 20

Außerhalb der Geschäftszeiten der Verwaltung ist eine Ruf-

nummer für technische Notfälle eingerichtet. Wenn die Hei-

zung am Wochenende ausfällt oder sich nachts ein Wasser-

rohrbruch ereignet, können Mieter über die Notrufnummer 

0 50 66 – 70 39 20 technische Hilfe anfordern.
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Mit Sicherheit  
gut und günstig wohnen 
Die Mietpreisbremse ist für uns kein Thema

Am 27. März 2015 hat der Bundesrat den Ge-
setzentwurf zur Einführung einer Mietpreisbremse 
gebilligt. Die Neuregelung soll am 1. Juni 2015 in 
Kraft treten. Das Gesetz gibt den Bundesländern die 
Möglichkeit, sogenannte „angespannt Wohnungs-
märkte“ festzustellen, in denen dann eine Ober-
grenze für Mieterhöhungen bei der Wiedervermie-
tung eingeführt wird. Der Mietendeckel ließe dann 
eine maximal Mieterhöhung von 10 % zu. Dem 
Gesetz vorausgegangen war eine monatelange po-
litische Diskussion um stark steigende Angebots-
mieten in deutschen Großstädten. Große Teile der 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft kritisieren 
diese neue staatliche Regulierung als Hemmnis für 
verstärkte Investitionen in den dringend notwendi-
gen Neubau von Wohnungen in Ballungsräumen. 

Die niedersächsische Landesregierung zeigte sich 
bislang zurückhaltend gegenüber dem Instrument 
einer Mietenbegrenzung. Aber selbst wenn die 
Mietpreisbremse im Raum Hannover und Hildes-
heim eingeführt würde, wäre der Bauverein Sar-
stedt davon wirtschaftlich nicht berührt, weil wir 
uns unterhalb der Erhöhungsgrenze von 10 % be-
wegen. Bei Neuvermietungen passen wir die Miete 
lediglich an das Niveau der anderen Mieten im glei-
chen Haus an. 

Nach großen Modernisierungen wie zum Beispiel 
dem gebäudeweisen Austausch von Fenstern er-
laubt das Gesetz, 11 % der Investitionskosten auf 
die Mieter umzulegen. Unsere Modernisierungsum-
lagen bewegen sich je nach Objekt und Maßnahme 
nur zwischen 3 und 6 %. In dieser zurückhaltenden 
Mietpreispolitik spiegelt sich die soziale Verantwor-
tung unserer Genossenschaft gegenüber den Mit-
gliedern.



Das genossenschaftliche Wohnen ist eine Misch-
form zwischen Miete und Eigentum. Genossen-
schaften bieten eigentumsähnliche Sicherheit, ohne 
dass die Mitglieder die finanziellen Verpflichtungen 
eines Eigentümers haben. Die Genossenschaft ge-
hört ihren Mitgliedern, die über die Mitglieder-
versammlung Einfluss auf die Geschäftspolitik des 
Vorstandes nimmt. Das Ziel der Genossenschaft ist 
sicherer, preisgünstiger und lebenslanger Wohn-
raum für die Mitglieder. Eine Kündigung aufgrund 
von Eigenbedarf des Vermieters ist ausgeschlossen. 
Der größte Teil der Überschüsse, den eine Genos-
senschaft erwirtschaftet, wird zur Modernisierung 
der Wohnungen und des Wohnumfeldes, und da-
mit zum Wohl der Mitglieder eingesetzt. Eine Ge-
nossenschaft basiert auf den Prinzipien Selbsthilfe, 
Mitbestimmung und Selbstverwaltung. In ihr mani-
festiert sich bürgerschaftliches Engagement. Diese 
Prinzipien haben in Zeiten internationaler Finanzkri-
sen und ungehinderter, anonymer Finanztransak- 
tionen an Attraktivität gewonnen.

Auch der Bauverein Sarstedt ist den Prinzipien der 
Selbsthilfe und Selbstverwaltung verpflichtet. Das 
gilt nicht nur für die eigene Organisation, sondern 
auch für das bürgerschaftliche Engagement in un-
serer Stadt. Für den Bauverein mit über 115-jährigen 
Wurzeln in der Kommune ist die Förderung des so-
zialen Zusammenhalts ein wichtiges Anliegen. Aus 
diesem Grund unterstützen wir verschiedene Ver-
eine und Einrichtungen und deren freiwillige Helfer 
immer wieder nach den finanziellen Möglichkeiten 
unserer Genossenschaft. Der Bauverein Sarstedt will 
diese Spendenpraxis gemäß den wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der Genossenschaft in der Zukunft 
fortsetzen.

Aktuell unterstützen wir die Sarstedter Ortsgruppe 
des THW auf ungewöhnliche Weise. Die Mitglieder 
des Technischen Hilfswerks nutzen die „Kulisse“ 
unserer leer gezogenen Häuser Giebelstiegstraße 1 
und 2 für die Übung von Rettungseinsätzen, zum 
Beispiel die Personenrettung durch Fenster oder 
durch Wand- und Deckendurchbrüche.
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Feste feiern –  
Nachbarschaften pflegen
Erster Weihnachtsbasar war ein voller Erfolg
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Mitglieder und Nachbarn zusammenbringen und die 
Gemeinschaft pflegen, das sind Aufgaben, die unser 
genossenschaftliches Verständnis prägen. An dieser 
Stelle will sich der Bauverein Sarstedt noch stärker als 
bislang engagieren.

Im September 2014 fand in unserer Klönstube in 
der Voss-Straße 64 – organisiert von den ehrenamt-
lichen Helferinnen – ein Tag der offenen Tür statt. 
Die Zahl der Besucher war hoch, die Resonanz auch 
von Nichtmitgliedern und Nachbarn auf das Ange-
bot war positiv. Die neue Bürgermeisterin von Sar-
stedt, Heike Brennecke, damals noch Kandidatin im 
Kommunalwahlkampf, besuchte die Klönstube am 
Tag der offenen Tür und zeigte ihre Anerkennung 
für das nachbarschaftliche Engagement der ehren-
amtlich tätigen Helferinnen der Klönstube.

Am 5. Dezember 2014 besuchten weit über 100 Mit- 
glieder und Nachbarn den ersten Weihnachtsmarkt 
unserer Genossenschaft, der im Hof der Gebäude 
Giebelstiegstraße 1 und 2 stattfand. Alle Arbeiten, 
die für die Vorbereitung und Durchführung des Ba-
sars notwendig waren, wurden von den Mitarbei-
tern der Genossenschaft sowie den Mitgliedern aus 
Vorstand und Aufsichtsrat ehrenamtlich geleistet. 
Der Hof war weihnachtlich geschmückt, ein eigens 
aufgebauter kleiner Nadelwald empfing die Besu-
cher mit einer gemütlichen Atmosphäre. Die Gäste 
genossen Glühwein und Lumumba, probierten hei-
ße Waffeln und konnten ihren Hunger mit Grillwurst 
stillen. Für die Kinder gab es Kakao, Süßigkeiten und 
Schokolade. Speisen und Getränke wurden zum 
Selbstkostenpreis verkauft.

Dank der Kooperation mit einer Baumschule aus 
der Region konnten wir unter dem Motto „Für jede 
Wohnungsgröße der perfekte Baum“ Weihnachts-
bäume zu subventionierten Preisen zwischen 10 
und 20 Euro verkaufen. Für die rechte Besinnlich-
keit sorgte eine Mieterin, die Weihnachtsgeschich-
ten vorlas, während eine andere Mieterin ihr Kunst-
handwerk an einem Stand zum Verkauf anbot. Die 
Stimmung dieses Abends war so schön, dass manche 
Mieter noch Wochen später davon schwärmten und 
sich eine Wiederholung des Festes wünschten. Tat-
sächlich soll der Weihnachtsmarkt eine feste Einrich-
tung werden.

Am 25. April 2015 kamen Mieter und Nachbarn zum 
Frühlingsmarkt auf dem Innenhof des Verwaltungs-
gebäudes zusammen. Ein großes Angebot an Bal-
kon- und Beetpflanzen lockte die Besucher an. Die 
Zusammenarbeit erfolgte mit einer heimischen Gärt-
nerei, der Bauverein subventionierte alle Blumen, so 
dass für unsere Mieter ein überaus günstiger Preis 
zur Balkonbepflanzung realisiert werden konnte. Wie 
schon beim Weihnachtsmarkt standen Mitarbeiter, 
Vorstand und Aufsichtsräte wieder an Grill und The-
ke und versorgten die Marktbesucher mit Grillwurst 
und Getränken zu sehr fairen Preisen. Das THW Sar-
stedt stellte seine Ausrüstungen und Aufgaben vor. 

Die Mitarbeiter, der Vorstand und die Aufsichtsräte 
unserer Genossenschaft möchten auch zukünftig 
durch ihre ehrenamtliche Arbeit Feste dieser Art 
möglich machen, um ihre Verbundenheit mit den 
Mitgliedern unserer Genossenschaft zu zeigen.



Investitionen  
und Modernisierungen
Permanente Modernisierung  
in kleinen und großen Schritten

Zusammen mit dem Fensteraustausch kam es in 
den genannten Gebäuden zur Erneuerung von 
Haus- und Wohnungstüren. Zusätzlich wurden 
in den Häusern Voss-Straße 58 - 62 die Treppen-
häuser renoviert. Die Arbeiten umfassten auch die 
Installation einer Gegensprechanlage. Diese Investi-
tion betrug 50.000 Euro. Schrittweise werden wir 
weitere Treppenhäuser renovieren. 

Das Gebäude Giebelstiegstraße 9 wurde durch eine 
neue Eingangstür, neue Briefkasten- und Klingel- 
anlagen sowie neue Kellertüren aufgewertet. 

Mehr Tageslicht auf Dachböden

In einigen Gebäuden in der Voss-Straße, Lönsstra-
ße und der Wilhelm-Raabe-Straße wurden auf den 
Dachböden neue Giebelfenster eingebaut. Alle bis-
her genannten Maßnahmen konnten wie geplant 
bis Weihnachten 2014 abgeschlossen werden.

Stabilisierung von Kellerdecken

Bereits seit dem Jahr 2009 laufen unsere Maßnah-
men zur Sanierung der sogenannten preußischen 
Kappendecken in den Kellern der Gebäude Giebel-
stiegstraße und Vereinsstraße. In den Kellerräumen 
dieser mehr als 115 Jahre alten Gebäude sind die 
Stahlträger in den Kappendecken stark korrodiert. 
Mittels Unterfangungen werden die alten Träger 
gestützt, damit die Gesamtkonstruktion dauerhaft 
ihre Stabilität behält. 

Neubauprojekt erfolgreich abgeschlossen

Unser Neubauprojekt „Am Bürgerpark 5a“ – Grund- 
steinlegung war im Mai 2013 – konnten wir plan-
mäßig mit einer symbolischen Schlüsselübergabe 
an die Mieter am 1. Juni 2014 abschließen. Bereits 
im März letzten Jahres waren Mietverträge für alle  
15 Neubauwohnungen abgeschlossen. Seit der 
Übergabe des Hauses an die Mieter hat sich die  
Liste der Mietinteressenten weiter verlängert. 

Fensteraustausch und Treppenhausrenovierung

In den Gebäuden Voss-Straße 58 - 62, Giebelstieg-
straße 1a und 1b sowie in der Heinrich-Heine-Straße 
2 - 8 wurden die alten Holzfenster komplett gegen 
moderne Kunststofffenster mit Isolierverglasung 
(Ug-Wert: 0,7) ausgetauscht. Da die Verkehrsbe-
lastung auf der Voss-Straße stark ist, wurden hier 
Fenster mit der besonderen Schallschutzklasse 4 
(Ug-Wert: 1,1) eingebaut.

Die Gesamtinvestition für diesen Komplettaus-
tausch von Fenstern beläuft sich auf 120.000 Euro.  
Vor dieser Maßnahmen wurden Fenster nur im 
Zuge von einzelnen Wohnungsrenovierungen 
ausgetauscht. Bei der energetischen Ertüchtigung 
unseres Bestandes wollen wir auch zukünftig  
den Fensteraustausch gebäudeweise vornehmen. 
Eine entsprechende Ausschreibung erfolgte im  
April 2014. 
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Im Jahr 2014 haben wir 100.000 Euro in die Sanie-
rung der Kappendecken im Keller der Giebelstieg-
straße 9 investiert. Die gleiche Summe ist im Jahr 
2015 für die Sanierung des Kellers in der Giebel-
stiegstraße 10 vorgesehen. 

Instandhaltung und Modernisierung 2014

Anlagen im Bau............................................... 956.057,66 €

Instandhaltung allgemein.................................... 9.814,24 €

Maurerarbeiten............................................... 103.870,54 €

Fliesenarbeiten.................................................. 42.274,16 €

Trockenbauarbeiten............................................. 3.301,04 €

Schlosserarbeiten............................................... 12.540,08 €

Dachdeckerarbeiten........................................... 11.260,61 €

Sanitärarbeiten.................................................. 33.812,53 €

Tischlerarbeiten................................................. 58.447,44 €

Glaserarbeiten..................................................... 1.024,27 €

Malerarbeiten.................................................... 60.006,89 €

Bodenbelagsarbeiten......................................... 11.992,56 €

Heizungsarbeiten (Etagenheizung).................... 19.300,28 €

Heizungsarbeiten (Zentralheizung).................... 11.578,66 €

Elektroarbeiten.................................................. 28.008,41 €

Gemeinschaftsantennen......................................... 778,78 €

Aufzugsanlagen................................................... 6.205,89 €

Zuwegung........................................................... 4.811,87 €

Gemeinschaftsanlagen............................................ 771,12 €

Lüftungsanlagen.................................................. 1.555,79 €

Durchlauferhitzer................................................. 6.843,69 €

Modernisierungen........................................... 163.087,28 €

Versicherungsschäden......................................... 6.273,30 €

Architektenleistungen.......................................... 6.134,69 €

Installation von Rauchmeldern abgeschlossen

Die Niedersächsische Landesbauordnung schreibt 
die Installation von Rauchwarnmeldern in Bestands-
gebäuden ab 2016 zwingend vor. Ohne gesetz-
lichen Zwang hatte der Bauverein Sarstedt schon 
vor Jahren Rauchmelder in den Gemeinschaftsfluren 
und Treppenhäusern installieren lassen. Inzwischen 
haben wir den größtmöglichen Brandschutz für 
unsere Mieter realisiert. Ende letzten Jahres waren 
in den Wohnräumen und Fluren sämtlicher Woh-
nungen unserer Genossenschaft Rauchmelder in-
stalliert. Die Betriebsbereitschaft und die sichere 
Funktion der Geräte muss in regelmäßigen Abstän-
den geprüft werden. Diese Prüfung führen die elek-
tronisch gesteuerten Geräte automatisch durch und 
melden die Prüfergebnisse an den von uns beauf-
tragten Messdienstleister. Somit sind keine Termi-
nabsprachen mit unseren Mietern zur Prüfung der 
Rauchwarnmelder durch Techniker notwendig. Die 
Langzeitbatterien versorgen die Rauchmelder zehn 
Jahre lang mit Energie. Die Leasinggebühren für die 
Geräte und Prüfkosten werden auf die Betriebs- 
kosten angerechnet. 



Neubau von Garagen

Die Planungen wurden bereits im letzten Jahr auf-
genommen, die Bauausführung soll im Sommer 
2015 erfolgen. Auf dem ehemaligen Autowasch-
platz an der Mörikestraße werden wir drei neue Ga-
ragen errichten. Der Bau erfolgt im Rahmen eines 
Lückenschlusses zwischen den bestehenden Gara-
gen. Die Nachfrage von Autofahrern ist groß. Die 
Investitionssumme beträgt pro Garage 4.500 Euro 
zuzüglich 6.500 Euro für die Zufahrt.

Einbau einer zentralen Schließanlage

Schritt für Schritt statten wir unsere Gebäude mit 
zentralen Schließanlagen aus. Der Grund: Unse-
re Mieter haben nun für alle Gemeinschaftsräume 
(Haustür, Keller, Müll) einen passenden Schlüssel. 
Die neue zentrale Schließanlage bietet allen Mietern 
auch mehr Schutz, da es sich um eine geschützte 
Anlage handelt. Schlüssel können ausschließlich 
durch die Verwaltung nachgemacht werden. Außer-
dem wird die Arbeit durch einen zentralen Schlüssel 
erleichtert.

Verbesserung des Wohnumfelds – schöneres 
Grün und bessere Beleuchtung

Wir haben ein über mehrere Jahre laufendes Pro-
gramm zur Wohnumfeldverbesserung aufgelegt. 
Von Bedeutung ist in diesem Zusammenhang die 
Beseitigung alter Grünflächeneinfriedungen aus 
Beton. Diese Einfriedungen bilden in der Regel die 
Grenze zwischen dem öffentlichen Gehsteig und 
unseren Vorgärten. Das Material ist zum Teil brü-
chig geworden. Betonbrocken können sich lösen 
und zur gefährlichen Stolperfalle auf dem Gehweg 
werden. Die alten Betoneinfriedungen sollen durch 
Rasenkantensteine ersetzt werden. An der Wil-
helm-Raabe-Straße ist der städtische Fußweg sehr 
schmal; der Bauverein wird einen Streifen des Vor-
gartens zur Verfügung stellen, damit die Stadt den 
Bürgersteig verbreitern kann.

Zu den Maßnahmen der Wohnumfeldverbesserung 
zählt auch die Umgestaltung der Grünanlagen. Das 
Wohnumfeld soll nicht nur einen gepflegten op-
tischen Eindruck machen, es soll auch ein Gefühl 
der Sicherheit vermitteln. Aus diesem Grund wer-
den wir die Beleuchtung von Kellereingängen und 
Wegen verbessern. Durch Begehungen werden wir 
festlegen, wo zusätzliche Lampen zu installieren 
sind. Die Beleuchtung wird automatisch durch Be-
wegungsmelder gesteuert. 
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So heizen und lüften Sie richtig

•	Überheizen Sie Ihre Räume nicht. Schon 1 Grad 
weniger spart 6 % Heizkosten!

•	Schalten Sie die Heizung nicht ganz aus, wenn 
Sie tagsüber außer Haus sind. Ständiges Aus- 
kühlen und Wiederaufheizen kommt Sie teurer, 
als das Halten einer abgesenkten Temperatur.

•	Auch in Räumen, die selten genutzt werden, 
sollte eine Grundtemperatur von 16 °C  
herrschen. Das gleichmäßige Beheizen der  
Wohnung führt zu geringeren Heizkosten.

•	Verdecken Sie die Heizkörper nicht durch  
Schränke oder Vorhänge. Heizkörper geben 
einen großen Teil ihrer Wärme als Strahlung ab, 
die Sie dann nicht erreicht. Auch das Thermo-
statventil muss frei belüftet sein, sonst steuert  
es die Heizleistung nicht korrekt.

•	Mehrmals täglich 5–10 Minuten kräftig lüften.
•	Öffnen Sie mindestens einen Fensterflügel  

ganz zum Stoßlüften.
•	Stellen Sie dabei das Thermostatventil  

auf Frostschutzstellung (*).
•	Stellen Sie Ihre Fenster nicht stundenlang  

„auf Kipp“. Das bringt wenig frische Luft,  
führt aber zur Auskühlung der Wände  
und erhöht Ihre Heizkosten.

Energie sparen  
und Müll vermeiden
Schonen Sie die Umwelt und entlasten Sie Ihren Geldbeutel

Behaglichkeit durch richtiges Heizen

Wer vernünftig mit Heizenergie umgehen und die Neben-

kosten im Griff halten will, dem empfehlen wir folgende 

Raumtemperaturen:

Flur.............................................................................. 20 °C

Schlafzimmer............................................................... 20 °C

Küche.......................................................................... 20 °C

Wohn-, Ess-, Kinderzimmer......................................... 20 °C

Badezimmer................................................................ 22 °C
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Mülltrennung spart Gebühren

Wer seinen Müll nicht trennt, wirft wertvolle  
Rohstoffe weg und treibt die Entsorgungskosten in 
die Höhe. Wir sagen Ihnen, was in welche Tonne 
gehört.

Grüne Tone
Gemüse- und Obstreste, Kaffeesatz, 
Eierschalen, Küchen- und Taschen-
tücher aus Papier, Blumen (keine 
gekochten Reste vom Teller)

Graue Tonne - Restmüll
Asche, CDs, Stifte, Gummiringe, 
Glühlampen, Hygieneartikel, Staub-
saugerbeutel, Porzellan, Katzenstreu, 
Kerzen, Windeln

Gelber Sack
Verpackungsmaterial und Behälter 
aus Kunststoff, Aluminium, Weiß-
blech, Styropor (alle Verpackungen 
mit dem grünen Punkt)

Altpapiercontainer
Zeitungen, Prospekte, Schriftverkehr, 
Pappschachteln, Kartons

Glascontainer
Einwegflaschen, Marmeladen- und 
Konservengläser

Besser als die Mülltrennung ist die Müllvermeidung

•	Verzichten Sie beim Einkauf auf Plastiktüten.  
Nutzen Sie eigene Einkaufstaschen.

•	Kaufen Sie möglichst unverpackte Waren.  
Meiden Sie aufwändig verpackte Produkte.

•	Greifen Sie zu Nachfüllpackungen wie sie bei  
Wasch- und Reinigungsmitteln angeboten werden.

•	Verschweißte Lebensmittelpackungen meiden  
und lieber lose Ware kaufen. Stets Mehrweg- 
flaschen bevorzugen.

•	Statt zu verpackungsintensiven Portionspackungen 
wie bei Kaffeesahne sollten Sie möglichst  
zu Großpackungen greifen.

•	Verzichten Sie auf Klarsichtfolie bei Blumen  
und Geschenken.
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Der Bauverein Sarstedt beschränkt sich nicht auf die 
Bereitstellung von vier Wänden. Wir verstehen uns 
als Dienstleister für unsere Mieter und Mitglieder, 
der bei den praktischen Alltagsproblemen mit Rat 
und Tat zur Seite steht. Unsere Mitarbeiter vermit-
teln Kontakte zu sozialen Einrichtungen und Verei-
nen, sie helfen im Umgang mit Behörden und ge-
ben Tipps für Materialien bei Schönheitsreparaturen 
der Mieter. Alle Dienstleistungen haben das Ziel, ein 
schönes Wohngefühl zu schaffen.

Dokumentation der Verkehrssicherung

Es gehört zu den ständigen Aufgaben der Verwal-
tung, die sogenannten Verkehrssicherungspflichten 
zu erfüllen, dazu zählt im Winter die Beseitigung von 
Schnee und Eis auf den Wegen, aber auch die Prü-
fung des Zustands von Balkonen, Dächern, Zäunen, 
Treppengeländern und Bäumen. Die Ergebnisse die-
ser Prüfungen werden durch die Verwaltung jetzt 
auch schriftlich dokumentiert, um im Falle von Kon-
flikten und rechtlichen Auseinandersetzungen eine 
gesicherte Position einnehmen zu können. 

Im Zusammenhang mit den Verkehrssicherungs-
pflichten appelliert die Verwaltung an die Mieter, 
keine persönlichen Utensilien in Treppenhäusern, 
Fluren und Kellerabgängen abzustellen. Diese Be-
reiche müssen freigehalten werden, weil sie bei 
Feuer als Fluchtwege dienen. 

BAUVEREIN
SARSTEDT eG

Senkung der Gas- und Gemeinstromkosten

Steigende Energiekosten belasten unsere Mieter. 
Die Preise für Erdgas und Strom steigen seit Jahren 
deutlich stärker als die Kaltmieten. Als Wohnungs-
unternehmen, das große Zentralheizungen betreibt, 
haben wir auf dem Energiemarkt ein gewisses 
Nachfragegewicht. Dieses nutzen wir im Rahmen 
des Betriebskostenmanagements dazu, zwischen 
Gaslieferanten einen Preiswettbewerb zu initiieren. 
Dadurch entstehende Preisvorteile verringern die 
Heizkosten für unsere Mieter. 

Im April 2013 haben wir für sieben Zentralhei-
zungen den Gaslieferanten gewechselt. Die Stadt-
werke Ahaus haben die Hildesheimer EVI und 
E.ON-Avacon als Gaslieferanten abgelöst. Für den 
zweiten Dreijahresvertrag über die Gaslieferung ab 
2016 konnten wir einen günstigeren Tarif aushan-
deln. Der Energiepreis sinkt für unsere Mieter von  
3,09 auf 2,4 Cent pro Kilowattstunde.

Mit einem Gesamtaufwand von 15.000 Euro hat die 
Genossenschaft vier Gasetagenheizungen erneuert. 
Die alten Gasthermen waren mehr als 30 Jahre lang 
in Betrieb. Ihren Einbau hatten damals die Mieter 
auf eigene Kosten veranlasst. 

Der Bauverein  
versteht sich als Dienstleister
Service und Kundennähe sind uns sehr wichtig



Im Kapitel „Investitionen und Modernisierung“ 
wurde bereits der Plan zur Verbesserung der Be-
leuchtung im Wohnumfeld thematisiert. Mit die-
ser Maßnahmen wollen wir nicht nur der Pflicht 
zur Verkehrssicherung nachkommen, sondern ei-
nen Beitrag zur Verbesserung der Energieeffizienz 
leisten. Neue Beleuchtungen an Wegen und Ein-
gängen werden mit energiesparender LED-Technik 
ausgestattet sein. Auch in Treppenhäusern und 
Kellerfluren werden wir Glühlampen gegen LED- 
Lampen austauschen. 

Treppenhausreinigung

Die „Kehrwoche“ kommt aus der Mode. Immer 
mehr ältere Menschen, aber auch Berufstätige emp-
finden es als sehr angenehm, wenn die Reinigung 
des Treppenhauses, die früher Aufgabe der Haus-
gemeinschaft war, von einer Fremdfirma erledigt 
wird. Der Bauverein Sarstedt kann entsprechende 
Aufträge an Gebäudereinigungsfirmen erteilen. Die 
Kosten für die externe Treppenhausreinigung wer-
den auf die monatlichen Nebenkosten umgelegt. 
Sie betragen 13 bis 15 Euro monatlich. Allerdings: 
Die Vergabe der Reinigungsarbeiten ist nur mög-
lich, wenn alle Mietparteien eines Hauseingangs 
der Lösung zustimmen. Falls sie zu diesem Dienst 
Fragen haben, sprechen Sie uns an, wir helfen  
gerne weiter.

Der Bauverein Sarstedt auf Facebook

Facebook ist derzeit das bedeutendste soziale Netz-
werk im Internet. Millionen Menschen nutzen diese 
Plattform permanent, um sich mit Freunden und 
Bekannten auszutauschen und Verabredungen zu 
treffen. Unternehmen vieler Wirtschaftszweige pfle-
gen eigene Seiten bei Facebook, um im Gespräch 
zu bleiben und um Produkte und Dienstleistungen 
über diese virtuelle Mund-zu-Mund-Propaganda 
bekannt zu machen. Auch der Bauverein Sarstedt 
hat eine Seite auf Facebook. Unsere Mitarbeiterin, 
Frau Britta Meyer, pflegt die Seite, „postet“ Nach-
richten und beantwortet Fragen von Facebook-
Nutzern. Auch über diese Vertriebsschiene gehen 
Anfragen von Mietinteressenten ein, deren Adres-
sen Eingang in unsere Datei finden.
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Wohnungsbestand 
und Mieterfluktuation
Leerstandsquote nahe Null

Unsere Genossenschaft verwaltete am 31.12.2014 
einen Bestand von 403 Wohnungen in 59 Häusern. 
Zum Bestand gehören außerdem 3 Gewerbeein-
heiten sowie 215 Garagen bzw. Pkw-Parkplätze. 

Ende 2014 verzeichneten wir mit 0,25 % die ge-
ringste Leerstandsquote seit dem Jahr 2007. Die-
ser Vermietungserfolg ist zum einem auf die stetige 
Modernisierung unserer Wohnungen zurückzu-
führen; die energetische Sanierung, der Anbau 
von Balkonen oder der Einbau von automatischer 
Wohnraumbelüftung trifft die heutigen Wohnbe-
dürfnisse. Zum anderen macht die verkehrstech-
nisch gute Anbindung durch Stadtbahn und S-Bahn 
an die Großstädte Hannover und Hildesheim das 
Wohnen in Sarstedt attraktiv. 

Der Mieterwechsel von rund 9,68 % bewegt sich 
im „natürlichen“ Bereich. Typischerweise ziehen 
Mieter altersbedingt oder weil sie die Arbeitsstelle 
wechseln aus. Insgesamt hat es 39 Mieterauszüge in 
2014 gegeben. Wir konnten 58 Wohnungen (inkl. 
15 Neubauwohnungen) neu vermieten; das waren 
39 Zweizimmer-Wohnungen, 14 Dreizimmer-Woh-
nungen und 5 Vier-
zimmer-Wohnungen. 
Außerdem haben wir 
10 Garagen neu ver-
mietet.

Entwicklung  
der Nutzungsgebühren
Steigerung der Mieteinnahmen

Die Mieteinnahmen haben sich in 2014, bedingt 
auch durch den Neubau, gesteigert. Die monatliche 
Sollmiete betrug im Dezember 2014 (ohne Betriebs-
kosten) 133.968,28 Euro – die Vorjahressumme war 
122.745,93 Euro. Die Durchschnittsmiete pro Qua-
dratmeter betrug 5,41 Euro (Vorjahr 5,23 Euro).

Mitglieder und ihre Geschäftsguthaben

Unsere Genossenschaft zählte zum Jahreswechsel 
683 Mitglieder mit 1.319 Geschäftsanteilen. Die 
Geschäftsguthaben beliefen sich am 31. Dezem- 
ber 2014 auf insgesamt 619.460,00 Euro. Für je-
des Mitglied ergibt sich daraus ein durchschnitt-
liches Geschäftsguthaben von 906,97 Euro. Das 
entspricht durchschnittlich 1,93 Geschäftsanteilen. 
Im Mitgliederbereich gab es 48 Zugänge sowie  
70 Abgänge.



 
Personalien
Führungswechsel im Vorstand

Am 1. März 2015 war der neue Vorstand der Ge-
nossenschaft, Herr Werner Grimmelt, ein Jahr im 
Amt. Mit seinem nebenamtlichen Kollegen, Herrn 
Volker Flöge, hat er als geschäftsführender Vorstand 
die volle Verantwortung übernommen, nachdem er 
von seinem Vorgänger Rolf Hofer über Monate er-
folgreich eingearbeitet worden war. Die sukzessive 
Modernisierung des Gebäudebestandes mit dem 
Ziel, die Wohnungen des Bauvereins Sarstedt dau-
erhaft für die Vermietung attraktiv zu halten, sieht 
Werner Grimmelt als seine Hauptaufgabe an. Dabei 
ist der Umfang der Modernisierungsschritte jeweils 
an den wirtschaftlichen Möglichkeiten des Unter-
nehmens auszurichten.

Die Aufgaben und Kompetenzen der Verwaltungs-
mitarbeiter verteilen sich wie folgt: Britta Meyer ist 
für das Marketing, das Vermietungsmanagement 
und die Mitgliederverwaltung zuständig. Jens En-
geln wacht über die Betriebskosten und ist für 
die Buchhaltung verantwortlich. Stephan Heinert 
hat zusätzlich zur Technik auch Teilbereiche der 
Buchhaltung und neu die Bauüberwachung über-
nommen. Dadurch spart die Genossenschaft Ho-
norarkosten, die durch die Beauftragung externer 
Experten entstanden sind.

Der Krankenstand unseres Teams war im Jahr 2014 
erfreulich gering. Der Vorstand wertet das als Indiz 
für eine hohe Arbeitszufriedenheit und eine funkti-
onierende Teamarbeit. Jedes Mitglied dieses Teams 
trägt ein hohes Maß an Verantwortung und verfügt 
über motivierende Entscheidungsspielräume, um zum 
Erfolg unserer Genossenschaft beitragen zu können.

Auch unsere Mitarbeiter haben sich weiterqualifi-
ziert und sich bei Seminaren über aktuelle Entwick-
lungen informiert.

Vorstand und Aufsichtsrat kamen im Jahr 2014 zu  
8 gemeinsamen Sitzungen zusammen. Aufsichts-

ratsmitglieder prüften 
die Kasse, die Belege 
und die Buchführung. 
Darüber hinaus wur-
den alle wichtigen 
Themen der Genossen-

schaft, die der Vorstand vorbereitet hatte, einge-
hend diskutiert und beschlossen. 

Die Führungsgremien unserer Genossenschaft sind 
sich einig im Dank und der Anerkennung für unsere 
Vizewirte. Ihr Engagement als Ansprechpartner in 
den Häusern für neue Mieter und ihre Funktion als 
Bindeglied zwischen der Verwaltung und den Haus-
gemeinschaften wirkt sich positiv auf den Zusam-
menhalt der Nachbarschaften aus. 

„Mieternähe und ein freundliches 
Wohnumfeld sind mein Ziel.“ Werner Grimmelt
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Risiken  
und Unternehmensziele
Niedrige Zinsen und Nachfrage- 
überhang stärken Position  
des Unternehmens

Die Schaffung moderner Bäder geht weiter, ebenso 
die Modernisierung der Hauselektrik und die Verle-
gung von Multimedia-Anschlüssen, Häuser erhalten 
eine dicke Wärmedämmung, neue Isolierglasfenster 
sowie sparsame Heizungen und wir lassen – da wo 
es bautechnisch möglich ist – nachträglich Balkone 
anbauen.

Bei allen geplanten Investitionen halten wir finanziell 
immer das richtige Maß und unsere Genossenschaft 
ist trotz der umfangreichen Investitionen der ver-
gangenen Jahre finanziell so gut aufgestellt, dass wir 
in der Lage sind, durch den Zukauf von Häusern zu 
wachsen. Es muss sich allerdings um Objekte han-
deln, die eine interessante Rendite versprechen. Die 
aktuelle Zinsentwicklung entlastet die Bilanz unserer 
Genossenschaft. Bei der Prolongation laufender Ver-
bindlichkeiten konnten wir günstigere Zinszahlungen 
vereinbaren.

Unabhängig von Verordnungen und Gesetzen zwin-
gen das Alter unserer Immobilien und die gewach-
senen Ansprüche des Marktes zu kontinuierlichen 
Modernisierungsinvestitionen. Allerdings heben wir 
nach umfassenden Modernisierungen die Mieten 
leicht an, ohne die gesetzlich mögliche Höhe der Mo-
dernisierungsumlage auszuschöpfen.

Insgesamt bleibt festzustellen, dass wirtschaftliche 
Risiken, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Genossenschaft nachhaltig belasten würden, ge-
genwärtig nicht erkennbar sind.

Die Unternehmenspolitik des Bauvereins Sarstedt eG 
ist seit Jahren von hohem Risikobewusstsein geprägt. 
Diese Politik soll auch in Zukunft fortgesetzt werden.

In erster Linie hat der Bauverein Sarstedt eG dem 
Risiko leer stehender Wohnungen zu begegnen. 
Im Verlauf des Jahres 2014 schwankte diese Quote 
zwischen 0,25 % - 0,79 %. Sie bewegte sich damit 
auf einem historisch niedrigen Niveau. Diese Quo-
te entsteht durch Wohnungen, die für Modernisie-
rungsmaßnahmen frei bleiben müssen. Dank der gu-
ten Verkehrsanbindung Sarstedts an die Großstädte 
Hannover und Hildesheim profitiert der Bauverein 
Sarstedt von der starken Wohnungsnachfrage, die in 
allen deutschen Ballungsgebieten vorherrscht. Ange-
sichts der Knappheit an Wohnungen und der deutlich 
gestiegenen Angebotsmieten in der Landeshaupt-
stadt, weicht so mancher Mietinteressent in das 
Umland aus. Diese Entwicklung wird in der mittel-
fristigen Perspektive anhalten. Die NBank geht in ih-
rer „Wohnungsmarktbeobachtung 2012/2013“ von 
deutlichen Erwerbstätigenzuwächsen in der Region 
Hannover sowie im Wirtschaftsraum Braunschweig-
Wolfsburg aus. 

Gute Chancen der Vermietung haben wir mit Woh-
nungen, die Komfort und einen hohen technischen 
Standard bieten. Qualitativ hochwertige Wohnungen 
erhöhen auch die Chance, dass wir mittelfristig hö-
here Mieten durchsetzen. Unser Vermietungserfolg 
zeigt, dass man mit konsequent modernisierten 
Wohnungen bessere Chancen am Markt hat, als die 
Mitbewerber. Deshalb setzen wir unser Modernisie-
rungsprogramm Schritt für Schritt und in betriebs-
wirtschaftlich vernünftiger Weise fort. 
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Bauverein Sarstedt eG
Wilhelm-Raabe-Str. 1 A, 31157 Sarstedt
Telefon 0 50 66 / 70 39 0
Fax 0 50 66 / 70 39 19
www.bauverein-sarstedt.de
info@bauverein-sarstedt.de




